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Merſeburgiſele Blätter.
Achter Jahrgang.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Die ſämmtlichen Ortsbehoörden des hieſigen Kreiſes werden hiermit angewieſen die Klaf

ſen und Gewerbeſteuer Zu und Abgangsliſten fur die erſte Hälfte des laufenden Jahres in
den erſten Tagen des Monats Juni zu ſchließen, dergeſtalt, daß ſolche ohnfehlbar bis zum 14.
des genannten Monats hierher eingereicht werden. Diejenigen Ortsbehöörden, welche dieſer
Anweiſung entgegen, bis zu dem geſetzten Tage die gedachten Liſten, oder in Ermangelung
von Zu und Abgangen die vorgeſchriebenen Vacatſcheine nicht eingereicht haben, werde ich
dazu durch Boten, die auf Koſten der Saumigen von hier abgeſendet werden, veranlaſſen.

Jm uübrigen empfehle ich bei Aufſtellung dieſer Liſten die groößtmoöglichſte Umſicht und
Sorgfalt, und erwarte insbeſondere, daß alle und jede Veranderungen, die ſich vom Januar
ab, bis zu den erſten Tagen des Monats Juni in den reſp. Communen zugetragen haben, nach
gewieſen, auch bei den abgehenden Klaſſenſteuer-Contribuenten die laufenden Nummern, unter
welchen dieſelben in der Veranlagungsliſte fur das Jahr 1834 aufgefuhrt ſtehen, angemerkt
werden.

Die bei der Reviſion der einzureichenden Liſten ſich ergebenden Unregelmäßigkeiten werde
ich ahnden und wegen unberuckſichtigt gelaſſener Veranderungen die den Schein einer abſicht
lichen Verſchweigung mit ſich fuhren konnten, die Unterſuchung gegen die betreffenden Ortsbe
hörden einleiten.

Merſeburg, den 31. Mai 1834.
Der Königl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, Starccke.

4. Juni.

Wundervolle Heilung eines Bloöd-
ſinnigen.

Jn Berlin erwarb ſich ein Menſch kum-
merlich ſeinen Lebensunterhalt dadurch daß
er bei Bauten an der Ramme zur Einſenkung
der Grundpfahle zu ziehen pflegte. Der Un
vorſichtige gerieth vor einiger Zeit in die Ver-
tiefung, die Ramme traf ihn und ein Stuck
ſeiner Hirnſchale ward heruntergeſchlagen. So
bis zur ſcheinbarſten Lebloſigkeit verletzt, wurde
er in das Klinikum getragen. Die angeſtreng-
teſten Bemuhungen und die großte Sorgfalt
der Aerzte und Wundarzte riefen ihn wieder vol
lig ins Leben, erhielten ihn und verſchafften
ihm nach einer langen und ſchmerzlichen Kur
das Wonnegefuhl der Geſundheit. Als ihn in

dieſer Zeit der beruühmte Geheime Medici-
nalrath Graäfe beſuchte und fragte: „Wie
befindet Er ſich denn verfinſterte ſich, wie
vor Unwillen, ſein Blick und er blieb ſtumm.
Kaum aber hatte ſich der Geheime Medicinal-
rath, der nicht weiter in den rohen Menſchen
eindringen mochte, entfernt, als der Geneſene
ſeinen Warter befragte, wer der Herr geweſen
ware, der ihn mit „Er“ angeredet habe. Bei
der Nachricht, daß es ſein Lebensretter gewe
ſen ſey, ſeufzte er: „Ach! wenn ich das ge
wußt hatte, ich hatte ihm gar zu gern mei
nen innigſten Dank abgeſtattet.“

Der Krankenwarter verfehlte nicht, dies
dem Geheimen Medicinalrath zu hinterbringen.
Dieſer kehrte zu dem ſonderlingartigen Manne
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zuruck, ihn mit dem conventionellen „Sie“
anredend. Und darauf folgte dieſe merkwür
dige Mittheilung des Geheilten.

„Jch bin keineswegs von ſo niedriger Her
kunft, Hr. Geh. Rath, wie Sie bis jetzt wohl
n haben mögen. Jch bin der Sohn des
andraths von und als Freiwilliger mit

in den Krieg gegangen. Ein Schuß in den
Kopf hatte mich zu Boden geſtreckt, aber nicht
getödtet, ich bin geheilt worden, doch ſeit der
Zeit war jede Erinnerung aus der Vergangen
heit von der Tafel meines Gedachtniſſes ver
wiſcht. Ohne meinen Namen, meine fruhern

Verhaltniſſe nennen zu konnen, habe ich mich
wie ein Halbbloödſinniger umhergetrieben und
kummerlich mein Brod als Tageloöhner oder
durch ahnliche Handarbeiten verdient. Durch
die Verletzung meiner Hirnſchale von der Ge
walt der Ramme iſt die Kugel, die in meinem
Gehirne ſtecken geblieben war, herausgefallen.

Nach meiner glucklichen Wiederherſtellung
fuhlte ich nicht mehr den peinlichen Druck, der
mich jahrelang gequalt und mein verlornes
Bewußtſeyn iſt wieder zuruckgekehrt.“

Bei näherer gerichtlicher Unterſuchung er
gaben ſich die gemachten Mittheilungen als
völlig in der Wahrheit begruundet. Der un-
gluckliche Vater hatte auf allen möglichen We
gen Kunde von dem verlornen Sohne zu er
halten geſucht, keine zu erhalten vermocht und
ihn darum endlich fur todt gehalten. Gleiche
Anſichten hatte die Familie nach dem Ableben
des Vaters getheilt.

Der auf wunderbare Art Wiedergefundene
und ſich ſelbſt gleichſam wieder Gegebene iſt
jedoch in den Beſitz des ihm geſetzlich zuſtehen
den Nachlaſſes geſetzt worden.

In der That ein Stoff, an welchem ein
Geiſtlicher in einem geſchickten Kanzelvortrage
die ganze chriſtliche Lehre von der gottlichen
Vorſehung und deren Troſtesreichthum prac-
tiſch erlaäutern, ein guter Novelliſt das ganze
leſende Publikum bis zu aſthetiſcher Extaſe er
götzen und ein Spoötter mit Shakespeare aus
rufen kann: „Es giebt Dinge im Himmel und
auf Erden, von denen ſich unſere Philoſophie
nichts traumen laßt. N. Z.

Engliſche Bluthunde.
Die alte, aber ſichere Methode, Verbrecher

mit ſogenannten Bluthunden (Blood Hounds),
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das heißt ſolchen, welche der Spur des Men
ſchen nachgehen, aufzuſpuren, iſt, wie das Nor
folk Chronicle berichtet, vor Kurzem in Oxford
ſhire mit gutem Erfolge wieder in Ausuübung
gebracht worden. Der Herzog von Marlbo-
rough hat in ſeinen Hundeſtaällen unter andern
auch die reine achte Race der alten engliſchen
Bluthunde fortpflanzen laſſen. Als nun zu
Woodſtock bei einem der Pachter des Herzogs
Feuer ausbrach, war der Waärter, dem die
Aufſicht uüber die Hundeſtalle anvertraut iſt,
einer der Erſten auf dem Platz, und da er ei
nige friſche Fußtapfen bemerkte, ſo holte er ei
nen der Hunde herbei und fuhrte ihn auf die
Spur. Dieſer erhob ſogleich ſein dumpfes
Gebell und folgte den Fußtapfen nach allen
Richtungen und Krummungen mit bewun-
dernswerther Genauigkeit, bis er zu einem
ſchon fruüher in ubelm Rufe ſtehenden Haus
chen gelangte. Man offnete die Thure, fand
es aber leer; der unermudliche Spuürhund
ließ ſich indeß dadurch nicht irre fuhren, ſon
dern rannte, die Naſe am Boden, dem Feuer
zu, wo er unter der verſammelten Menſchen
menge einen Mann packte, der ſich im erſten
Zug ren ſogleich zu der ſchaändlichen That be
annte.

Aus Frankfurth a. M. heißt es: Wir haben
neue Nachrichten von unſern Auswanderern
nach Amerika. Die getaäuſchte Hoffnung er
giebt ſich aus Allem; wenn auch keiner der
Emigrirten geradezu bekennen will, daß er ſich
ſo ganz ein angenehmeres, ein erfreulicheres
Daſeyn verſcherzt habe. Stolze und habſuch
tige Kaufleute und Speculanten bewohnen die
Stätte an den Kuſten Amerikas und an den
Flußufern; ſie ſind von engliſcher Abkunft und
ſehen mit verachtendem Blick auf den gutmu
thigen Deutſchen, der nur eine idealiſche Frei-
heit unter fremdem Himmel ſucht und ein elen
des Leben findet; der geprellt wird, wenn er
Geld mitbringt, und ſich zuruckgeſtoßen findet,
wenn er als Huülfe und Freundſchaft Suchen
der erſcheint. Jm Jnnern des Landes kann nur
der beſtehen, der einen fur alle Entbehrungen
abgehaärteten Körper beſitzt, der auf Stroh und
Laubwerk ſo gut wie auf weichen Federn ſchlaft,
der das gepolſterte Sopha gern mit dem harten
Sitz auf einem Baumklotze vertauſcht, der, mit
einem Worte, aus uppigem Leben in den ro-
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3 Naturſtand zuruckzutreten Willen und Muth
beſitzt.

Bei Gelegenheit der Wahlen hat es blu-
tige Unruhen in NewYork gegeben und da
durch iſt ein neuer Beweis geliefert worden,
daß auch die geprieſenſte Republik davon nicht
frei bleiben kann.

Noch vor Kurzem erhob der ehrwuürdige Hu-
feland ſeine gewichtige Stimme, um die Leben
den um Mitleid fur die Verſchiedenen anzufle
hen. Jn der That giebt es kaum einen Zu
ſtand, deſſen mindeſte Vergegenwartigung die
Seele mit einem ſolchen Schauder erfuüllt, wie
das Wiedererwachen im Sarge unter der Erde.
Daß die Furcht, lebendig begraben zu werden,
nicht ſo ganz eitel iſt, beweiſen zahlloſe Bei-
ſpiele, und jungſt erſt meldeten alle Zeitungen
von der Beiſetzung eines Moönchs in der Gruft
eines Kloſters in Deutſchland, der unten wie-
der exwachte und verhungern mußte, wie dieſes
ſein angenagter Arm bewies. Der Nutzen, ja
die Nothwendigkeit von Leichenhaäuſern, welche
gegen dieſe Gefahr ſchuützen, liegt am Tage, be
ſonders bei epidemiſchen Krankheiten und ſie
ſind auch in allen Stadten, wo die mediciniſche
Polizei gut gehandhabt wird, eingefuhrt. Eben
ſo klar iſt es, daß der Wachter die Zeichen des
Wiedererwachens uüberſehen kann, weil er viel
leicht in dieſem wichtigen Augenblicke nicht in
nachſter Nahe iſt, oder ſchlaft, woraus ſich die
Nothwendigkeit eines Weckapparats ergiebt.
Der Magiſtrat der Stadt Leipzig welcher fur
das Wohl ſeiner Mitbuürger eifrig beſorgt iſt,
ließ einen ſolchen Apparat unter der Aufſicht
des beruühmten Hofrathes Clarus durch den
ausgezeichneten Uhrmacher Zachariaä fur die da
ſige Leichenhalle anfertigen welcher den beab-
ſichtigten Zweck vollkommen erfuüllt.

Man ſprach von der Liebe zum Vaterlande.
„O, Gott!“ ſeufzte eine Dame, „wie ungluck-
lich mußte der ſeyn, der kein Vaterland hatte!“
Alles lachte. Ein Gutmuüthiger nahm ſie aber
mit der Bemerkung in Schutz: daß alle, die
auf der See geboren waären, kein Vaterland

Es iſt bekannt, daß einſt das Gericht einer
Hauptſtadt an das Gericht einer Provinzial
ſtadt ſchrieb und daſſelbe mit dem Titel: „Acht

bares Gericht“ begrüßte, woraufdieſes Gericht,
welches wohl einſah, daß dem Gerichte der
Hauptſtadt ein höherer Titel gebuhrte, in ei-
nige Verlegenheit gerieth und endlich nach lan
gen Deliberationen beſchloß, daſſelbe mit dem
höheren Titel: „Sechszehnbares Gericht zu
beehren. In dergleichen Verlegenheiten wer
den die zu dem Reſſort des Preuß. Juſtiz Mi-
niſters Muhler gehörenden Juſtiz Behörden
von nun an nicht mehr gerathen, indem der
ſelbe alle dergleichen belobende Worte, wie
„hochpreislich, hochloöblich, achtbar u. ſ. w.
als gehaltloſe Formen, welche aber haäufig nicht
nur Verlegenheiten, ſondern auch Streitigkei-
ten veranlaßten, abgeſchafft hat.

Das Ausfallen der Haare zu verhin-
dern.

Man nimmt ſo viel Franzbrannkwein, als
zur Befeuchtung der Hagre nothwendig iſt, legt
die Halfte, oder nach Verhältniß ein Drittel
einer oft eingekerbten Zwiebel hinein, und er
waärmt beides gut mit einander. Die Haare
werden mit dieſem Branntweine befeuchtet,
recht gut durchgekammt, und mit einer Nacht-
mutze bedeckt. Am beſten geſchieht die Befeuch
tung Abends vor dem Schlafengehen.

Vergißmeinnicht! eines armen Schneiders.
(An einen jungen Herrn)

Vergiß mein nicht! Du Juüngling, den ich meine,
u dem dies Liedchen ſpricht
ie Kleider, die Du traägſt, nennſt Du zwar Deine,

Doch zahlſt Du heute nicht, nenn' ich ſie meine,
Bevor der Tag anbricht,
Darum vergiß mein nicht!

Vergiß mein nicht! Du, dem ich creditiret,
Blos auf ſein ſchon Geſicht,
Den ich ſo prompt, ſo herrlich ausſtaffiret,
Und der zum Lohne jetzt ſo ſchandlich fuhret
Den Schneider hinter's Licht;
Vergiß, vergiß mein nicht

Vergiß mein nicht, wenn Dich bei den Spielbanken
Die Spieltarantel ſticht,
Bei dem Verluſt ſich Deine Blicke ſenken,
Die Finger krampfhaft ſich zum Beutel lenken,
Dem es an Geld gebricht;
Vergiß, vergiß mein nicht!
Vergiß mein nicht, wenn feile Bajaderen

Mit lockendem Geſicht,
Sirenen gleich, Dir Herz und Kopf bethören,
Und triumphirend Deine Vorſe leeren
Gedenke Deiner Pflicht
Vergiß, vergiß mein nicht!
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„Vergiß mein nicht.!“ hiermit zum letzten Male

Der Schneider zu Dir ſpricht
Gedenke mein, beim Ball, im Opernſaale,
Bei Rendezvous, Concerten kurz! bezahle!
Zerct mahnt Dich das tet

ergiß, vergiß mein nichtaiß, vergiß Meiſter Fips.
Vierſylbige Charade.

Nicht Machwerk und Kunſt,
Durch Wolken und Dunſt
Die Erſte entſtehn;
Die ſtnnloſe Zweite
Kann nur im Geleite
Von andern beſtehn.

Noch biſt du gar fern,
Jch gebe nicht gern
So wohlfeilen Kauf
Die Vierte, und Dritte,
Sie führen die Tritte
Zu Höhen hinauf.

Das Ganze erfand
Der Menſchen Verſtand,
Der prufet und nimmt
Dem raſchen Verheeren
Der Erſten zu wehren
IJſt's kluglich beſtimmt.

Auflöſung des Logogryphs im vorigen Stuck:
Baumſchlag, Schlagbaum.

Bekanntmachungen.
(421) Bekanntmachung. Dem Pub-

likum zeigen wir hierdurch an daß der zeitherige Ober Landesgerichts Auſeultator, Herr
Friedrich Heinrich Gabriel Seffner, vermoge
der getroffenen und höhern Orts genehmigten
Wahl, an die Stelle des abgegangenen erſten
Magiſtratsaſſeſſors, jetzigen Burgermeiſters zu
Langenſalza, Herrn Lonradi, getreten iſt, und
hat ſich daher ein Jeder in allen polizeilichen
Angelegenheiten von nun ab, an genannten
Herrn Aſſeſſor Seffner zunachſt zu wenden.

Merſeburg, den 27. Mai 1834.

er MagiſtratKlinkhardt. Köoöppe. Heberer.
Karlſtein.

(449) Verpachtung. Die zeither von
Herrn Sktecknersen. innegehabte, unter hieſigem
neuen Rathhauſe befindliche Wohnung beſte
hend in

einer Stube, einer Kuche und zwei mit ein
ander verbundenen Gewolben nach dem
Markte zu,

ingleichendas daneben gelegene either von Herrn

Steckner jun. innegehabte Gewolbe,
werden zu M ichaelis d. J. pachtlos und ſollen
anderweit auf drei oder nach Befinden ſechs
Jahre verpachtet werden.

Die hierauf Reflectirenden wollen ſich Frei-
tag,

dein 3. Juni d. J.Vormittags 11 Uhr,
in dem Expeditionszimmer des Magiſtrats zur
Abgabe der Pachtgebote einfinden.

Merſeburg, den 27. Mai 1834.

Der Magiſtrat.Klinkhardt. e Koppe. Heberer.
Karlſtein.

(383) Obſt Verpachtung. Es ſoll
z um 8.. Jtun t d. J.,Nachmittags 3 Uhr,unter den im Termine naher bekannt zu ma

chenden Bedingungen, die der Commune zu
Muücheln zugehoörige, nicht unbedeutende Nu-
tzung an Sußkirſchen, Sauerkirſchen, Hart-
obſt und Pflaumen offentlich an den Meiſtbie-
tenden verſteigert werden, und konnen Bie
tungsluſtige zur beſtimmten Zeit zu Abgabe ih
rer Gebote ſich in dem Expeditionszimmer des
unterzeichneten Magiſtrats einfinden.

Die Auswahl unker den Licitanten wird
nicht vorbehalten, ſondern der Zuſchlag dem
höchſten Bieter ertheilt werden, wenn deſſen
Zahlungsfaähigkeit genugend bekannt iſt, oder
dieſe glaubwurdig nachgewieſen wird, weshalb
noch beſonders auswartige Pachter hiermit ein
geladen werden.

Muücheln, den 19. Mai 1834.
Der Miaggel ſt rgaſt.

A. Wie i e.
(418) Obſt- Verpachtung. Den 12.

Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, ſoll, unter
den im Termine zu erſehenden Bedingungen,
die diesjahrige Obſtnutzung des Rittergutes
Netzſchkau, an Aepfeln, Birnen, Pflaumen
und Kirſchen, an den Meiſtbietenden daſelbſt
verpachtet werden.

(412) Obſt- Verpachtung. Den S.
Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſoll von dem
Unterzeichneten im Gaſthofe zu Keuſchberg

ker

bie

der
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ömhnfliches7 der Commun Keuſchberg gehoöri

ges Obſt an Pflaumen und Kirſchen an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die nahern Bedingungen werden an Ort
und Stelle bekannt gemacht.

Keuſchberg, den 28. Mai 1834.
Der Ortsrichter Dahne.

(429) Obſt- und Gras Verpach-
tung. Bevorſtehenden Freitag als den 13.
dieſes Monats ſoll die diesjährige Heu undGrummeterndte auf dem Stiele, ſo wie auch das

Obſt an Aepfeln und Pflaumen in dem Breiter
ſchen Wehricht vor dem aäußerſten Neumarkts-
thore vor Merſeburg an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

r haben ſich daher am genann
ten Tage, Nachmittag 3 Uhr in meiner Woh-
nung Tuümpelgarten Nr. 402. vor dem Neu-
marktsthore, einzufinden, woſelbſt dem Beſt-
bietenden der Zuſchlag ſogleich zuerkannt wer
den wird.

Verwittw. Breiter geb. Rauſch.

(426) Obſt Verſteigerung. Das
Obſt in den Garten und an der Chauſſee vom
Rittergute Schkopau, dergleichen vom Vor-
werke Collenbey, das große Gewehricht, wie
auch das zum Rittergute Schkopau gehoörige
Holz, ſollen

den 6. Juni d. J-,hier auf dem Gute, fruh 10 Uhr, öffenttich
verſteigert, und die nahern Bedingungen dar-
über im Termine bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 34. Mai 1834.
v. Trotha.

(432) Wieſenverpachtung in Meu-
ſchau. Auf nachſten M ontag, als

d'e n 9.. Juni 4853 4,
Vormittags 11 Uhr,

ſollen ſammtliche, zur Pfarre der Vorſtadt Al
tenburg und Meuſchau gehörige, etwa 10 Ak-
ker betragende, unweit Meuſchau belegene,
theils ein, theils zweiſchurige Wieſen meiſt
bietend in dem Pohleſchen Kaffeehauſe zu Meu-
ſchau verpachtet werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1834.

e SubhaſtationsPatent. Das
den Johann Chriſtian Donitzſchen Erben zuge

hörige, in Kleingräfendorf sub Nr. 3 gelegene
KoſſathenGut, beſtehend in einem Hauſe,
Hofe Garten und Zubehör, ſo wie einer per
tinenzialiter dazu gehörigen halben Hufe Lan-
des in dortiger Flur; ingleichen eine halbe Hufe,
aus 2 neben einander liegenden Viertellandes
beſtehend, ein Oberland, ein Weidengarken in
derſelben Flur und ein am Wege nach Cracau
liegender Garten, welche ſämmtlichen Grund-
ſtucke gerichtlich auf

2,340 Thlr. rgewurdigt worden ſind, ſollen der Erbtheilung
halber, und zwar das Haus nebſt der halben
Hufe und Zubehör allein und die ubrigen
Grundſtucke ebenfalls beſonders zum öffentlichen
Verkauf geſtellt werden.

r haben hierzu einen Licitationstermin
au

die n 29. Au g u ſt d. J.
in Kleingrafendorf in dem zu ſubhaſtirenden
Doönitzſchen Koſſathen Gute anberaumt und
laden daher alle zahlungsfahige Kaufluſtige mit
dem Bemerken hiermit vor, daß die Taxe der
zu ſubhaſtirenden Grundſtucke in der Expedi-
tion des Unterzeichneten eingeſehen werden kann.

Merſeburg, den 2. April 1834.
Das Patrimonialgerichtuüber Schko-

pau und Kleingrafendorf.
Wilke.

(352) SubhaſtationsPatent. Das
den Küchenmeiſterſchen Erben zugehoörige, in
der Vorſtadt Altenburg sub Nr. 100 gelegene,
im Hypothekenbuche von Merſeburg sub Nr. 823.
perzeichnete Wohnhaus, welches gerichtlich auf
380 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzt worden,
ſoll auf Antrag der Erbintereſſenten zum oöoffent
lichen Verkauf geſtellt werden.

Von dem Königl. Landgericht zu Halle hier-
mit beauftragt, habe ich einen Licitationster
min auf

den 18. Juli dieſes Jahres
in meiner Expedition, Gruünegaſſe Nr. 13, an
beraumt, zu welchem ich zahlungsfahige Kauf-
luſtige unker dem Bemerken hiermit vorlade,
daß die Taxe des zu ſubhaſtirenden Grundſtucks
in meiner Expedition eingeſehen werden kann.

Zugleich lade ich zu dem Termine alle die-
jenigen unbekannten Glaäubiger, welche An
ſpruche an die Nachlaßmaſſe der verehel, Kü-
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chenmeiſter zu machen haben, hierdurch unker
der Verwarnung vor, daß, wenn ſie ihre For-
derungen in dem angeſetzten Termine nicht an
melden ſollten, ſie ihrer etwanigen Vorrechte
verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen
nur an dasjenige was nach Befriedigung der
ſich meldenden Glaubiger von der Maſſe noch
uübrig bleiben möochte, verwieſen werden ſollen.

Merſeburg den 4. April 1834.
180 re COmmiiss10hI1S8

Der Ober Landesgerichts Aſſeſſor
Wilke.

(395) Verkaufs Anzeige eines
Hauſes. Es ſteht in Merſeburg das
Haus sub Nr. 368. im Vorwerk, nebſt
Stallgebaäude, kleinem Hofraum und
kleinem Garten aus freier Hand zu ver-
kaufen. Kaufluſtige belieben ſich an mich, als
dem jetzigen Beſitzer, zu wenden.

Halle, den 14. Mai 1834.
Buchhandler E. Anton in Halle,

(4414) Oeffentlicher Verkauf in
Großkayna.

Den 23. und 24. Juni d. J.
ſollen von fruüh 9 Uhr an ein Thyroler Bulle,
4 Jahre alt, friſchmelkende und hochtragende
junge Kuuhe, drei zwei und einjahrige Kal
ben, Stiere und Bullen, alle von Tyroler und
Schweizer Race, ferner Pferde, Zugochſen und
Schweine, auch Wagen, Ackerpfluge und man-
nigfaltiges Feld und Wirthſchaftsgerathe meiſt
bietend gegen baare Bezahlung verkauft und
der Anfang mit dem Rindvieh gemacht werden.

Rittergut Großkayna bei Merſeburg, den

29. Mai 1834. Planex.
(430) HausVerkauf. Mein in der

Vorſtadt Altenburg neben dem Gaſthofe zum
Ritter belegenes Haus, iſt aus freier Hand zu
verkaufen.

Merſeburg, den 2. Juni 1834.
Carl Mohr, Fleiſchermſtr.

(415) Verkauf. Nachbenannte Ma
ſchinenräder ſind bei mir um billigen Preis zu
verkaufen, ſämmtlich noch in gutem Stande,
mitunter noch nicht gebraucht.

Ein ManégenRad, 17 Ellen im Durch
meſſer, dazu gehoörig

eine ſtehende Welle, 13 Ellen 21 Zoll lang,
dazu ein liegendes Kammrad mit 240 Kam-
men, 3 Zoll Theilung.

Ein Drehling mit 60 Stecken.
Ein Kammrad 80 Kammen 3z Zoll Thei

lung.
Ein kleines Bockchen 36 Kammen, 28 Zoll

Theilung.
Ein Kammrad 56 Kammen,

Sechs 52 von Gußei-Ein 97 20 v ſen, nochDrei 95 16 5 neu.Ein 7 10 5Ein Flaſchenzug mit zwei Kleffern.
Diesfallſige Briefe erbitte ich mir franco.
Eiſenberg im Herzogthum Altenburg im

Monat Mai 1834.
Heinr. Ernſt Muühlberg,

Porzellan und SteingutFabrikank.

(431) Haus Verkauf. Das in der
hieſigen kleinen Sixtigaſſe sub Nr. 480. bele-
gene Wohnhaus nebſt Zubehoör ſoll aus freier
Hand verkauft werden. Kaufluſtige können ſich
dieſerhalb an den Eigenthumer daſelbſt wenden.

Merſeburg, den 2. Juni 1834.

(422) Haus- Verkauf. Verän-
derter Amts- Verhältnisse halber ver- 5
Kanfe ich mein Wohnhaus aus freier

Hand und ersuche die Kauflustigen,
e sich direct an mich zu wenden.

Merseburg, den 3. Juni 1834.
Der Musikdir, Schneider.

(433) Verkauf. Eine moderne, noch
in ſehr gutem Stande, zweiſpaännige Axtchaiſe,
ſo wie ein zweiſpänniger Ruſtwagen, ebenfalls
in gutem Stande, desgl. ein Fuchs Wallach,

roß, welcher ſich beſonders zum einſpannigen
ienſt eignet, ſind zu verkaufen. Nähere Aus

kunft ertheilt der Schmiedemeiſter Schulze auf
hieſigem Neumarkt.

Merſeburg den 2. Juni 1834,

(416) Verkauf. Auf dem Benneſchen
Gute vor Merſeburg, Vorſtadt Altenburg, ſoll
Veranderungs wegen binnen hier und Johannis
ein dreijähriges, hellbraunes, ſchönes Wallach
fohlen eine große ſchone Kuh, ſo wie auch
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eine große Parthie FrühjahrsKummelpflanzen
verkauft werden. Auch kann die in meinem
Gute befindliche halbe Scheune in Pacht abge-
laſſen werden.

Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg, den
28. Mai 1834. Benne.

(420) Torf- Verkauf. Auf der gewerk-
ſchaftlichen Braunkohlengrube Fortuna zu Lo
chau ſind von jetzt ab gute Formkohlen à Tonne
2 Sgr. 6 Pf. und geformte Braunkohlenſteine
vorrathig, welches dem Publikum hiermit an
gezeigt wird von der

GrubenAdminiſtration.
(413) Torf- Verkauf. Einem geehr-

ten Publikum mache ich ergebenſt bekannt, daß
gute trockene Torfſteine, das Tauſend zu 2 Thlr.
25 Sgr. bei mir zu haben ſind; auch können
ſelbige von mir billig in's Haus geliefert wer
den.

Merſeburg, den 24. Mai 1834.
Gottlob Hartmann,

wohnhaft in der Oberbreitegaſſe, Nr. 401.

(424) Empfehlung. So eben
empfing ich eine Auswahl der neueſten
Pompaturs von echtem Saffian, theils
mit Stahl, Malerei und andern Ver-
zierungen, Hemdenknopfe in vielen Ar-
ten, neue Glockenzuggriffe, Gardinen-
arme, Cigarrentaſchen, Etuis fur Her-
ren und Damen, neue Taſchen und Fe-
dermeſſer, und von den ſeit einiger Zeit
gefehlten engliſchen Compoſitions-Vor-
lege-, Eß und Theelöffeln und Braun-
ſchweiger Chocolade. Dieſe Sachen
ſind alle billiger geworden, und ich kann
ſie zu auffallend billigen Preiſen ab-
laſſen.

Merſeburg, den 24. Mai 1834.

Aug. Götzinger.
(435) Logis Vermiethung. Hr

Johannis d. J. ſind in der Johannisgaſſe

233. drei Stuben, drei Kammern, eine Küche
ein Gewoölbe und Stallung zu vermiethen es
kann auch, wenn es gewunſcht wird, ein Gar-
ten zugleich mit vermiethet werden.

Merſeburg den 2. Juni 1834.

(402) Anzeige. Aderlaßſchnepper fur
Pferde und Rindvieh, ſowie Aderlaßeiſen in
Meſſing und Hornkapſeln, auch einzelne Ader
laßeiſen ohne Kapſel, desgleichen Trokare fur
Rindvieh und Schaafe, flach und rund mit
Meſſinghülſen, ſowie Bruchbantagen fur Kin
der und Erwachſene mit feſtſtehender Pelotte und
mit Stellfedern, auch alle vorkommende Re-
paraturen an dieſen Gegenſtänden fertigt bei
guter Arbeit zu möglichſt billigem Preis

Friedrich Kleindienſt,
Meſſerſchmidtmeiſter, wohnhaft der

neuen Schule gegenüber.
Merſeburg den 22. Mai 1834.

(427) Warnung. Jch habe in Erfahrung
gebracht, daß ſich einige ungebildete Einwoh
ner allhier unterfangen haben, da ich den Bak-
kergeſellen, Chriſtian Kirſchner allhier, welcher
im Steinbruch durch Einſturz einer Wand ver
ungluckte, als pract. Wundarzt zu behandeln
hatte, unter das Publikum zu bringen, daß
ich denſelben unrecht und falſch behandelt haätte,
auch ſogar in Bier und Branntweinhaäuſern
mir ein Urtheil daruber fallen wollen ich ſehe
mich demnach genöthiget, es einem geehrten
Publikum zur öffentlichen Kenntniß zu bringen,
daß ich dieſen Vorfall, die Beſchaffenheit undmeine chirurgiſche Behandlung zur Beurthei

lung Einer Königl. Pr. Hohen Medicinal Fa
cultät zu Halle eingereicht habe, woruüber mir
ein chirurgiſches Gutachten zu meinem Gunſten
ertheilt worden iſt. Jch warne daher hierdurch
einen Jeden, der mir wieder zum Nachtheil
davon ſprechen wird, gerichtlich daruber zu be
langen.

Schaafſtadt, den 1. Juni 1834.
Hochheim,

pract. Wundarzt und Geburtshelfer.

(425) Oeffentlicher Dank. Bei der
am 20. April erfolgten heftigen Erkrankung mei
ner funfjährigen Enkelin gab mir der Herr Dr.
Muller die größten Beweiſe ſeiner Gefalligkeit
und ſeiner Geſchicklichkeit, indem er mir durch
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ſorgſame Behulflichkeit in tiefer Nacht beiſtand
und durch treffendſte Wahl der Medicamente
mir meine ſchon todt geglaubte Enkelin in kur
zer Zeit geſund wiedergab. F.

Jch kann mir nicht verſagen einem Arzte,
der ſogar ſeine nachtliche Ruhe fur ſeinen Dienſt
opfert, meine dankbaren Gefuhle offentlich aus-
zuſprechen, mit dem Wunſche daß Gott ihn
noch lange fur ſeiner Huülfe Bedurftige erhal-
ten möge, damit er ſeinen Mitmenſchen noch
viele ahnliche gute Dienſte leiſten könne.

Merſeburg den 30. Mai 1834.
Seiferth.

(4141) Abſchied. Allen Freunden und
Bekannten von welchen ich bei der Kurze dex
Zeit nicht perſönlich habe Abſchied nehmen kon
nen, rufe ich bei meinem Abgange von hier
nach Langenſalza ein herzliches Lebewohl zu,
mit der Bitte, mir und meiner Familie ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Der Buürgermeiſter Conradi.

(428) Einladung. Auf künftigen Sonn
tag, den 8. Juni d. J., wird Tanz Muſik ge
halten, wobei ich mit kalten Speiſen und war-
men Getranken beſorgt ſeyn werde, und bitte
um zahlreichen Zuſpruch.

Gunther,
zum gruünen Froſch.

(434) Concert-Anzeigen. Kugnftigen
Freitag, als den 6. Juni, wird das dritte
Abonnement- Concert im Schloßgarten, und
nächſten Dienſtag den 10. Juni, das dritte
Abonnement Concert im Burgergarten ſtatt-
finden ſolches zeigt ergebenſt an

J. F. Braun in Merſeburg.

(423) Theater- Anzeige fur Lauch-
ſtädt. Untkerzeichneter giebt mit ſeiner Ge-
ſellſchaft während der diesjährigen BadeSai
ſon Vorſtellungen, und wird ſelbige Ende Juni
mit Hinko, oder der Konig und der
Freiknecht, nebſt Vorſpiel eröffnen.

Heinrich Bethmann,
Director des Magdeburger Stadt

theaters.

Sonntag den 8. Juni, predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Ulr i ch.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. D. Roößl er.
Nenumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Schneidermeiſter Benſer

ein Sohn; dem Subrector M. Haun eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Sattlermeiſter Jftiger

ein Sohn dem Handarbeiter Seher eine Tochter dem
Schuhmachermſtr. Genthe eine Tochter; dem Kaufmann
Weddy sen. ein Sohn dem Kunſtkoch Groſchner eine
Tochter. Getrauet: der Maurergeſell Schumann
mit Fr. M. R. geſchiedene Mauersberg von hier.
Geſtorben: die jungſte Tochter des Glaſermſtr. Wag
ner, im ſten J. die jungſte Tochter des Tiſchlermſtr.
Müuller, im Aſten J. der einzige Sohn des Strumpf
wirkermſtr. Lendrich, im 1ſten J.; der einzige Sohn
des Klempnermſtr. Thomas im ſten J.; der Schorn
ſteinfegergeſell Jaudes, im 27ſten J.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Piller
Merſeburg den 29. Mai 1834. d eine Tochter. Geſtorben: eine uneheliche Tochter,

5 J. 11 M. alt.
Altenburg. Geboren: dem Maurer Hulßner

eine Tochter; dem Hausbeſitzer und Zimmermann Boye
ein Sohn dem Handarbeiter Müller ein Sohn. Ge-
dorben: die jüngſte Tochter des Huf- und Waffen
chmieds Ehrlich, 8 W. alt.

Kirchennachr. vorigen Monats (Schaafſtädt.)
Geboren: dem Maurer Erfurth ein Sohn dem

Einw. Otte ein Sohn dem Schmiedemeiſter Schubert
eine Tochter. Getrauet: J. C. König von San-
gerhauſen mit J. F. Stubner von hier. Geſtor-
ben ein Kind des Schuhmachermſtr. Otte; ein Kind
des Wagnermſtr. Reinhardt.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zuruckgekommene
Briefe.

4) L. G. Haänel in Lauter; 2) Andreas Magdebur
in Eberspoda; 3) Richter in Bönkendorf; 4) Zervoge
in Zemſchen; 5) Willcke in Halle.

Merſeburg den 1. Juni 1834.
Königliches Peſt-Amtt.Baänſch im Auftrage.

Marktpreiſe der letzten Woche.
W

Thl. ſg. pf. Thl. ſo. pt.Weizen 1 7 6., bis 4 12 6Roggen 25 bis 2839Gerſte 21 bis 26 3Hafer 17 6 bis 120
Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben
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